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5.2 Untersuchung zur Klebung

5.2.1 Ziel der Untersuchung
In diesem Kapitel werden der Lösungsmittelklebstoff Parloid B72 und der

reaktive Acrylatklebstoff Archäovit 04D1 hinsichtlich ihres Eindringverhaltens

und Ausfüllens der zu klebenden Fuge verglichen. 

Wie bereits in Kapitel  beschrieben,  wird die Gesamtfestigkeit der Klebung

durch die Adhäsion zwischen Glasoberfläche und Klebstoff beeinflusst2. Die

maximale Adhäsionsfläche ist nur dann gegeben, wenn der Klebstoff in die

gesamte Klebefuge eindringen kann.

Das Ziel der Untersuchung ist es, herauszufinden, ob einer der beiden

Klebstoffe besser in die Fuge eindringt und damit theoretisch eine höhere

Festigkeit der Klebung verspricht. Da der Schwerpunkt dieser Diplomarbeit

nicht auf der Klebung liegt, wird diese Untersuchung zur Vereinfachung

lediglich mikroskopisch bewertet3.

Nach der Auswertung der Ergebnisse wird die Entscheidung zur Auswahl des

Klebstoffs getroffen.

5.2.2 Auswahl der zu vergleichenden Klebstoffe
Der Lösungsmittelklebstoff Paraloid B72 wird aufgrund seiner guten

1 von SIMKE entwickelter Prototyp eines lichtiniziierten reaktiven Acrylatklebstoffs, siehe

Kapitel , , S. .

2 HABENICHT 1997, 283.

3 Diese Untersuchung ist demnach nur eine Annäherung, die als Entscheidungshilfe zur

Auswahl des Klebstoffs für den Glaskrug gedacht ist. Für eine allgemeingültige Aussage

müssten mehr Kriterien als nur das Ausfüllen der Klebefuge betrachtet werden. 



Alterungseigenschaften ausgewählt. Paraloid B72 muss 30%ig angewendet

werden, da bei weniger als 30% die Festigkeit der Verbindung sinkt4 und bei

mehr als 30% die Viskosität zu hoch ist, um in die Fuge eindringen zu können.

Aus diesen Gründen wird Paraloid B72 30% in Toluol als

Lösungsmittelklebstoff für die Untersuchung angewendet.

Der reaktive Acrylatklebstoff Archäovit 04D hat den Vorteil, dass er sich gut

verarbeiten lässt, da er vor dem Aushärten sehr lange niedrigviskos bleibt. Des

weiteren bleibt er nach der Polymerisation löslich. Eine ausführliche

Beschreibung zu den Vorteilen von Archäovit 04D liefert SIMKE5 in seiner

Diplomarbeit.

Nach SIMKE6 liegt die Klebefestigkeit von Archäovit 04D in demselben

Bereich wie Paraloid B72 30% in Toluol.

5.2.3 Auswahl der Probekörper
Als Probekörper werden Glühbirnen gewählt. Glühbirnen besitzen minimale

Wanddicken, wodurch sie den Scherben am Bauch des Glaskruges ähnlich

sind. Auch durch die kugelige Form lassen sie sich mit dem Bauch des

Glaskruges vergleichen. Zudem haben Glühbirnen immer die gleiche Form,

wodurch zwei übereinstimmende Probekörper für diese zwei Klebstoffe

gegeben sind. 

Durch die schmalen Klebefugen der Glühbirnen bezieht sich diese

Untersuchung speziell auf die Klebung der Scherben am Bauch7. 

5.2.4 Durchführung
Die Glühbirnen werden in mehrere Scherben zerbrochen und die Fassung wird

abgetrennt. Alle Bruchkanten werden mit Isopropanol gereinigt. Anschließend

4 Je verdünnter Paraloid B72 angewendet wird, desto weniger Feststoff verbleibt in der Fuge

und desto weniger fest ist die Verbindung.

5 SIMKE 2004, 160f.

6 SIMKE 2004, 158.

7 Das Eindringen der Klebstoffe verhält sich bei breiteren Klebefugen anders und müsste in

einer weiteren Untersuchung getestet werden. Aus Gründen des eingeschränkten

Zeitrahmens der Diplomarbeit wird diese Untersuchung nicht durchgeführt.



werden die Glühbirnen wieder aufgebaut und mit Hilfe von

Dextrinklebestreifen fixiert. 

Der Klebstoff wird mit einer Spritze und einer dünnen Kanüle in gezielter

Dosierung auf die Fuge aufgetragen. Der niedrigviskose Klebstoff wird durch

die Kapillarwirkung in die Fuge hineingezogen.

Nach dem Aushärten des Klebstoffs können die Klebstoffpunkte, die vom

Ansetzen der Kanüle stammen, mit einem Skalpell abgesprengt werden. Dabei

muss darauf geachtet werden, dass die Oberfläche des Glases nicht verletzt

wird. Würde ein Lösungsmittel zum Entfernen des überschüssigen Klebstoffs

verwendet werden, könnte der Klebstoff wieder angelöst werden. Aus diesem

Grund wird die mechanische Entfernung bevorzugt.

5.2.5 Mikroskopische Beobachtung des Eindringverhaltens von

Paraloid B72 30% in Toluol
Der Klebstoff ist nur an wenigen Stellen in die gesamte Fuge eingedrungen.

Meist ist er nur am äußersten Rand der Fuge entlanggezogen, wie auf Abb. 1 zu



erkennen ist. Große Blasen, meist in langgezogener Form ziehen sich durch die

gesamte Klebefuge.

An einigen Stellen ist der Klebstoff über die ganze Fuge eingedrungen, die

jedoch von einer Vielzahl kleinster Bläschen durchzogen ist (siehe Abb. 2).

Unter den Dextrinklebestreifen, die zur Fixierung der Scherben verwendet

wurden, ist der Klebstoff genauso

eingedrungen, wie in den übrigen

Bereichen.

Selbst in den Abschnitten, wo der

Klebstoff optimal eingedrungen ist,

treten an den Rändern der Fuge kleine

Bläschen auf (siehe Abb. 3).

5.2.6 Mikroskopische Beobachtung des Eindringverhaltens von

Archäovit 04D
Auch bei der Klebung mit Archäovit 04D ist zu beobachten, dass der Klebstoff

häufig nur an den Rändern der Fugen eingedrungen ist (siehe Abb. 4).

Abb. 1 Paraloid B72 ist nur am Rand der

Fuge eingedrungen, dunkle Bereiche=

langgezogene Luftblasen, helle Bereiche=

eingedrungener Klebstoff.

Abb. 2 Die mit Paraolid B 72 geklebte Fuge ist

mit einer Vielzahl von Bläschen durchzogen,

dunkle Kügelchen mit hellem Rand= kleine

Luftblasen.

Abb. 3 Völlig mit Paraloid B72 ausgefüllte

Klebefuge mit Bläschen an den Rändern



Auf Abb. 5 wird deutlich, dass der Klebstoff an manchen Stellen nicht zum

gegenüberliegenden Rand der Klebefuge durchgedrungen ist.

Unter den Dextrinklebestreifen, die zur Fixierung der Scherben verwendet

wurden, ist der Klebstoff genauso eingedrungen, wie in den übrigen Bereichen.

Abb. 4 Archäovit 04D ist nur am Rand der

Fuge eingedrungen, weiß reflektierend=

Lufteinschlüsse.

Abb. 5 Archäovit 04D hat die Fuge nicht

vollständig durchdrungen. Am unteren Rand

befinden sich noch Lufteinschlüsse.



Lediglich in einigen Abschnitten füllt

der Klebstoff die Fuge vollständig aus

(siehe Abb. 6).

Abb. 6 völlig mit Archäovit 04D ausgefüllte

Fuge



Schlussfolgerung

Die mikroskopische Betrachtung der Klebefugen zeigt, dass es bei beiden

Klebstoffen schwierig ist, die gesamte Fuge mit Klebstoff zu füllen.

Bei der Klebung des Glaskruges muss demnach sehr sorgfältig und genau unter

dem Mikroskop gearbeitet werden. Der Klebstoff darf sich nicht nur entlang

des Randes der Fuge ziehen, sondern muss auch in die Fuge, bis zum

gegenüberliegenden Rand der Fuge hineindringen.

Werden die Bereiche verglichen, an denen sowohl Paraloid B72 (Abb. 3) als

auch Archäovit 04D (Abb. 6) ganz in die Fuge eingedrungen sind, so weist

Archäovit 04D die größere Adhäsionsfläche auf. Paraloid B72 weist kleine

Bläschen am Rand auf, Archäovit 04D hingegen eine vollständig ausgefüllte

Klebefuge.

Nach HABENICHT8 wird die Gesamtfestigkeit der Klebung unter anderem

durch die Adhäsion zwischen Glasoberfläche und Klebstoff beeinflusst. Da

Archäovit 04D eine größere Adhäsionsfläche bietet, kann theoretisch von einer

höheren Festigkeit der Verbindung ausgegangen werden.

Nicht nur die Blasen an den Rändern, der mit Paraloid B72 ausgefüllten

Klebefugen, sondern auch die Schrumpfung durch die Verdunstung des

Lösungsmittels, setzt die Festigkeit der Klebung mit Paraloid B72 herab.

Der reaktive Acrylatklebstoff Archäovit 04D wird als Klebstoff für den

Glaskrug ausgewählt, da er besser in die Klebefuge eindringt und nicht so stark

schrumpft, wie ein Lösungsmittelklebstoff.

Es gibt keine praktischen Langzeiterfahrungen zur Alterungsbeständigkeit von

Archäovit 04D. Da der Klebstoff nach der Polymerisation löslich bleibt, könnte

er jedoch bei eventuellem Vergilben entfernt werden.

Für den Glaskrug stellt eine Klebung mit einem Klebstoff, dessen Festigkeit

der Verbindung zu gering ist, eine größere Gefahr dar, als ein Klebstoff der

möglicherweise vergilben könnte.

8 HABENICHT 1997, 283.




